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PERSONALMANAGEMENT

Von Dr. Hanno Stöcker

Wenn der Mindestlohn für die Zeitar-
beitsbranche kommt, dürften Leihar-
beitnehmer für die Logistikbranche 
unattraktiv werden.

Am 19. Juni dieses Jahres hat der 
Koalitionsausschuss von CDU und 
SPD beschlossen, dass Branchen mit 
einer Tarifbindung von mindestens 
50 Prozent beantragen können, in das 
Entsendegesetz aufgenommen zu wer-
den, und damit für ihre Branche Min-
destlöhne beantragen können – erst-
malig zum 31. März 2008. 

Was so kompliziert und bürokra-
tisch klingt, hat handfeste Auswirkun-
gen. Der Mindestlohn für die Zeitar-
beit wird im Frühjahr nächsten Jah-
res kommen. Denn die Zeitarbeit ist 
nahezu durchgehend tarifvertraglich 
organisiert, und mit dem Bundesver-
band Zeitarbeit Personaldienstleistun-
gen e.V. (BZA) und dem Interessenver-
band Deutscher Zeitarbeitsunterneh-
men (iGZ) sprechen sich zwei der drei 
großen Zeitarbeitsverbände schon 
seit langem für Mindestlöhne aus. Die 
dritte Tarifpartnerschaft bilden der Ar-
beitgeberverband Mittelständischer 
Personaldienstleister und die Tarifge-
meinschaft Christliche Gewerkschaf-
ten Zeitarbeit und PSA (CGZP). 

Nicht überraschend. BZA und iGZ 
haben  ihre Tarifverträge mit dem 
Deutschen Gewerkschaftsbund 
(DGB) abgeschlossen und vertreten 

die Mehrheit der deutschen Zeitar-
beitsfi rmen. So hat BZA-Präsident 
Volker Enkerts erst kürzlich in der 
„Zeit“ die Notwendigkeit eines Bran-
chenmindestlohns für die Zeitarbeit 
betont: „Das Problem wird immer 
dringlicher. Wir hatten schon ver-
gangenes Jahr damit gerechnet, ei-
nen gesetzlichen Mindestlohn für 
unsere Branche zu bekommen.“

Deutsche Logistiker sollten sich 
nicht in Sicherheit wiegen, denn quasi 
durch die Hintertür drohen über die 
Zeitarbeit erhebliche Preiserhöhun-
gen. Denn welches Unternehmen hier-

zulande bedient sich nicht der fl exib-
len Helferschar, die so praktisch zu 
bestellen und wieder abzubestellen 
ist? Wird der Mindestlohn – wie vom 
DGB gefordert – 7,50 EUR/Stunde be-
tragen, hätte dies 
erhebliche Aus-
wirkungen auf die 
untersten Lohn-
gruppen. Beson-
ders im Tarifgebiet 
Ost käme es, verglichen mit dem Sta-
tus quo heute, zu deutlichen Lohner-
höhungen (siehe Tabelle). Auch Haus-
tarifverträge mit niedrigeren Löhnen 
fänden dann ihr Ende.

In einer von der „Welt“ im Mai die-
ses Jahres veröffentlichten Studie wird 
deutlich, dass rund 2,3 Mio. Arbeits-
verhältnisse in Deutschland unter 7,50 

EUR pro Stunde entlohnt werden. Die 
Studie prognostiziert Verluste von 3,4 
Prozent aller deutschen Arbeitsplätze 
(West: 3 Prozent, Ost: 6,4 Prozent). 
Besonders im Osten Deutschlands 
hätte die Einführung eines Mindest-
lohns spürbare Folgen.

Helfer besonders betroffen. Die 
größte Gruppe unter allen Zeitarbeit-
nehmern stellen mit etwa 200 000 (34 
Prozent) die Helfer. Deren Verdienst 
liegt nach Auskunft des BZA durch-
weg unter 7,50 EUR. Damit wäre zu-
mindest ein gutes Drittel aller Zeitar-
beitsverhältnisse unmittelbar vom ge-
werkschaftlich geforderten Mindest-
lohn betroffen. 

Was für den einzelnen Zeitarbeit-
nehmer eine sicher hoch willkommene 
Lohnerhöhung darstellt, führt für die 
Unternehmen zu entsprechenden Prei-

serhöhungen bei 
der Beschaffung von 
Zeitarbeitskräften. 
Rationalisierungen, 
Einstellung eigener 
Arbeitnehmer, die 

Verlagerung in Niedriglohnländer und 
mehr Schwarzarbeit könnten weitere 
Folgen eines Mindestlohns in der Zeit-
arbeitsbranche sein.  DVZ 19.7.2007 (gm)

 www.astare-logistik.de

Mindestlohn macht
Zeitarbeit teurer

Höhere Personalkosten für die Logistikbranche durch die Hintertür
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Der Helfer vom Personalentleiher wird sich über einen Mindestlohn von 7,50 EUR 
 pro Stunde freuen, für den Logistikunternehmer wird er unattraktiver.

Zertifi kat
für Eurogate

Familie und Beruf Das Hafenunter-
nehmen Eurogate, Bremen, hat das 
„Grundzertifi kat zum Audit Beruf & 
Familie“ der Hertie-Stiftung erhal-
ten. Personalleiterin Birgit Holtmann 
nahm das Zertifi kat am 20. Juni aus 
den Händen von Bundesfamilienmi-
nisterin Ursula von der Leyen entge-
gen. Das Audit Beruf & Familie“ gilt 
als strategisches Managementsys-
tem, welches Arbeitgeber dabei un-
terstützen soll, Unternehmensziele 
und Interessen der Mitarbeiter in ein 
tragfähiges, wirtschaftlich attrakti-
ves Gleichgewicht zu bringen. Jähr-
lich wird überprüft, ob die vereinbar-
ten Ziele und Maßnahmen in den Be-
reichen Arbeitszeit und -organisation, 
Arbeitsort, Informations- und Kom-
munikationspolitik, Führungskom-
petenz, Personalentwicklung, Ent-
geltbestandteile, geldwerte Leistun-
gen sowie Service für Familien erreicht 
wurden.  DVZ 19.7.2007 (gm)

 www.eurogate.com

Familienmentoren
für TNT

Familie und Beruf Der Expressdienst-
leister TNT hat zwei Personen be-
stimmt, die sich als zukünftige Fami-
lienmentoren im Unternehmen um 
die Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf kümmern sollen. Sie heißen Ly-
dia Reinhold (Key Account Manage-
rin) und Herbert Brüggen (Niederlas-
sungsleiter in Neuss).

TNT beteiligt sich an dem Pilotpro-
jekt „Erfolgsfaktor familienbewusste 
Personalpolitik – Mentorenausbil-
dung für familienfreundliche Arbeits-
plätze“. Das Projekt wurde von der Ber-
telsmann-Stiftung und dem nordrhein 
-westfälischen Familienministerium 
ins Lebens gerufen. Neben TNT betei-
ligen sich zehn weitere Unternehmen 
an dem Projekt.  DVZ 19.7.2007 (gm)

 www.tnt.de
 www..ghst.de

Schifffahrt spendet
für Ausbildung

Nautiker Für den Ausbau der seemän-
nischen Ausbildung am Standort Bre-
men hat der Bremer Rhederverein der 
Bremer Hochschule 325 000 EUR ge-
spendet. Mit dem Geld soll für fünf 
Jahre eine Stiftungsprofessur im Fach-
bereich Nautik fi nanziert werden. Das 
Land Bremen steuert einen gleich ho-
hen Betrag bei. Weitere Mittel haben 
die Hochschule selbst sowie der Ver-
band Deutscher Reeder (750 000 EUR) 
zugesagt. Zusammengenommen er-
gibt sich ein Förderpaket von 2 Mio. 
EUR, mit dem die Zahl der Studien-
plätze für angehende Nautiker nach 
Angaben der Beteiligten von 67 auf 
107 erhöht werden kann.

Der Zuschuss der Bremer Reeder 
soll auf vier zusätzliche Lehrbeauf-
tragte verteilt werden. Für drei der vier 
Stellen wurden schon geeignete Inter-
essenten gefunden. Die Suche erweist 
sich als mühsam, weil es in der freien 
Wirtschaft noch attraktivere Posten 
für geeignete Bewerber gibt. Für eine 
Professur wird eine Besoldung von 
60 000 bis 70 000 EUR pro Jahr ange-
setzt, während die Reedereien ihren 
technischen und nautischen Inspek-
toren mindestens genauso viel zahlen 
und obendrein gute Aufstiegschancen 
bieten. DVZ 19.7.2007 (mph/gm)

 www.hs-bremen.de

IT: Studiengang für 
Sicherheitsexperten

Studiengang Mitarbeiter aus Trans-
port- und Logistikunternehmen, die 
sich zu IT-Sicherheitsexperten ausbil-
den lassen wollen, können vom Win-
tersemester an den Fernstudiengang 
zum „Master of Science in Applied IT 
Security“ belegen. Angeboten wird er 
von der International School of IT Se-
curity und der Ruhr-Universität Bo-
chum. Der Studiengang besteht aus 
zehn Modulen, die auch einzeln belegt 
werden können. Für jedes Modul wer-
den Creditpoints gutgeschrieben. Die 
Masterarbeit kann im Rahmen eines 
Industrieprojekts im eigenen Unter-
nehmen erstellt werden. Weitere Infor-
mationen und Bewerbungen unter Te-
lefon 0800/8 64 74 87. DVZ 19.7.2007 (gm)

 www.is-its.org

Dr. Hanno Stöcker, Geschäftsführer des 
Personaldienstleisters Astare, Hamburg. 
Kontakt über grimm@dvz.de

Lohnerhöhungen zwischen 5 und 30 Prozent

Tarifl öhne in der Zeitarbeit und Steigerungen bei einem Mindestlohn von 7,50 €

Tarifvertrag
Entgeltgruppe 1

BZA-DGB IGZ-DGB AMP-CGZP

West 2007 7,15 EUR +   5,0 % 7,15 EUR +   5,0 % 7,00 EUR +    7,1 %

Ost 2006 6,22 EUR + 20,6 % 6,22 EUR + 20,6 % 5,77 EUR + 30,0 %

Quelle: Stöcker

Für das Tarifgebiet Ost 
werden deutliche
Lohnerhöhungen erwartet
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